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Die Anklamer Schuſterrolle. 
Von Profeſſor E. Beintker. 
(Schluß.) 

Item nen’) Schoknecht unſes Ammetes ſchal köpen 
Ledder noch?) ruch edder gar, als wy von oldinges hebben gehabt. 

Item we ein Ordel ſcheldet van den Werkmeiſteren vor 
de Kämmerer, de ſchall dat vorboten mit negenen unde twintigen 
Penningen. 

Item weret, dat welk Broder in unſeme Werke enen 
anderen Broder unſes Werkes bede, vor em to 
degedingede) vor unſeme Werke unde weigert ſik des () de 
gene“) de de beden wert und will dat nicht don, ſo ſchalen 
de Werkmeiſtere em beden drye over.?) Is, dat he nicht 
degedinget vor em, ſo ſchall he dat vorboten na Werkes Rechte, 
jo vakene alſe me em büth,°) jo ſchall he dat vorboten mit 
negen und twintig Penningen. 

Item welk Broder, Süſter den anderen unverfünet 
wart,“) dat ſchall he vorderen vor der negſten Morgenſprake. 


D. fein. ) weder. Y zu verhandeln, Vertrag ſchließen uſw. 
) derjenige? ) dreimal deswegen. ®) bittet. 7) in Streit gerät. 
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Deit he dat nicht, he ſchall dat ſülven verböten, alſe Werkes 
Recht is, ane id lengheit!) fit mit dem Rechte. 

Item nen Mann unſes Werkes ſchall föhren einen Dege— 
dingesman van buten to an unſe Werk. 

Item nen Mann unſes Werkes ſchall Tüge?) führen in 
unſe Werk van buten to, unde wat twen in unſeme Werke 
is wahrhaftige witlich, dat ſchall de drüdde nicht neen ſeggen. 

Item nen Mann ſchall gar Ledder köpen van den 
Gerweren und vorent butene to vorkopende. 

Item wenn dar ein olt Minſche verſtervet ut 
unſeme Werke effte Gilde, ſo ſchall ein jewelk Frowe unde 
Mann folgen mit eren beſten Klederen to der Vylge?) unde 
ok to der Seelmeſſen to offerende“) unde dar to blivende bet 
de Miſſe ut is unde ſülvet dat?) to holdende to Sünte Cris⸗ 
pinus und Criſpinianus Dach. 

Item nen Knecht ſchall hir denſtbreve halen, id ſy denn, 
dat he hir dent hefft ein half Jahr. 

Item nen Mann unſes Werkes ſchall klagen wenn 
vor den Werkmeiſteren, weret dat he buten klagede Borgemeiſtern 
edder Vögeden, he ſchall ſinen Bröke nicht weten). 

Item nen Mann ſchall Upjathe?) maken gegen 
de Olderlüde und gegen dat Werk, dar dat Werk mochte 
af?) to Schaden kamen, by des Werkes Bröfe. 

Item nen Mann ſchall holden mehr Knechte 
wen twe unde enen Lehrjungen by des Werkes Bröke. 

Item nen Mann ſchall einen Lehrjungen 
toſetten) funder der Werkmeiſtere Rade und don den Werk— 
meiſteren, des he en denne plege !) is unde deme Werke; und 
dat he jo ſy von ſo dahner Bort, alſe vorſchreven is; queme 
dat Werk daraf em Schaden, den ſchall he uprechten 1), de enne 
toſettet. 

1) lenket oder längt (= wird aufgeſchoben). 2) Zeugen. 3) Vigilie, 
nächtliches Gebet zum Seelenheil eines Verſtorbenen. *) opfern. 3) eben⸗ 
derſelbe. ) S. o = er ſoll einer noch feſtzuſetzenden Strafe unterliegen. 
*) Anordnung, Anſchlag in ſchlimmem Sinne, Aufſtand. 5) zu „dar“ 


= davon. ) annehmen. 0) pflichtig, ſchuldig. 11) entſchädigen, wieder 
gutmachen uſw. 
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Item welk Mann unſes Ammetes ſin Gordel 
loſet umb fine Dabellendes!) willen, de ſchal 
unſes Ammetes und Gilde nicht werdig ſin. 

Item nen Mann unſes Werkes ſchal gahn to des 
Bodels Huß)) ſünder Sake) redelkes“) Werkes willen bi 
des Werkes Bröke edder in ander veredeke (?)?) Städen, dat 
eneme ſtunde to verwitende ®). 

Item nen Man unſes Werkes ſchal don deme 
Schinnere effte deme Dodengravere offte 
Paghenvilre!) Vordels) noch mit etende effte 
drinkende edder anderley dönde, men ſchlichtes?) mit em to 
kopſchlagende unde em ſin Geld to gevende unde late en ſcheiden 
von dannen unde mit em fürder nicht to bewehrende !“) by des 
Werkes Bröke. 

Item welk Mann kopſchlaget Ledder uppe dem Buffel⸗ 
markede, hefft he twe Kope vor einer Döre, kumt ſiner 
Werkbroder ein und enen von em eſchet !), he ſchall em enen 
folgen laten; weigert he em des, he ſchall dat vorboten !?) alſe 
Werkes Recht is. 

Item nen Mann ſchall rug Ledder up dem 
Buffelmarkede offte in Straten von Wagen dragen 
edder utſecken effte ſalen!), ſchüdden!“) edder löſen, ok nicht to 
Huß edder to den Gerweren dregen ok nene blodige Hüde vor 
de Döre to hengede. 

Item weret Sake !), dat ein Gerwer unde ein 
Schomaker Schelinge!‘) tohope hedden van Ledderkope 
effte Garmede, dat ſcholen je ſöken vor erer tmwiger!?) Olderlüde. 

Item welkeme Broder feyle queme!) effte vor- 
queme, dat unſem Werk anrohrde, id were Ledder, 


) ſeinen Gürtel verkauft um feines Würfelſpiels wegen (doppeln, 
überhaupt, Haſardſpielen. !) Büttel, auch Henker. ) ohne Urſache. 
9) rechtmäßig, triftig. *) verachtete (?). ) verweiſen. ) Pferde⸗ 
ſchinder. ) einen Gefallen, eine Freundlichkeit. ) einfach. 10) ſich 
befaſſen. 1) fordert einen Kauf von ihm. 12) büßen, dafür Buße 
zahlen. 1) ſalen = kaufen, als Eigentum übergeben. )) ſchutten 
= mit Arreſt belegen. 15) geſchieht es. 6) Zwiſt, Uneinigkeit. 
7) beider. s) zum Kaufe angeboten würde. 
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Leite und ſodahne Geverde!), dat to unſeme Werke denet, dat 
ſchall he upholden und bringent vor unſe Werk. 


Item ſchelt?) ein Knechte to ſineme Meiſter, wat 
von Denſtens edder Lohns wegen, dat ſchall de Knecht ſöken 
vor den Werkmeiſteren. 


Item welkem Manne ein Knecht entgeit ut ſinme Denſte, 
den ſchal me laten fetten uppe des?) Hürnſes Breff“) in veer 
Weken, vordert he des nicht, de ſchall id verboten alſe Werkes 
Recht is. 

Item dede will utheimes weſen )), de ſchall ſetten 
deme Werke einen Pflegesmannö). 


Item in Kerkmeſſen effte Jahrmarkeden ſchall 
nümmet dem anderen laten )) des vorweſen, id ſy hier binnen 
effte butene, und ſtahn, dar ſyn Lot felt®), deit woll darbavene?), 
dat ſchall he verböten. 

Item ein jewelk ſchall blieven by ſineme Gude 
ut unde to Huß van Mannsnamen, will he de Frowe mede 
nehmen, he mag woll. 

Item nen Man ſchall unwanlike Windelage “) maken 
edder verbred leggen by des Werkes Bröke. 


Item in banvyren!) ſchall nümmet utfliehen!?) 
vorder, wenn he mit ſiner Döre beſchluten kan, by des 
Werkes Bröke. 

Item in Banvyren ſchall nummet arbeiden edder arbeiden 
laten by des Werkes Bröke. 

Item ein jewelk ſchall kamen to der Morgenſprake 
mit ſinen beſten Kleden by des Werkes Bröke. 


) Gerätſchaften. ) wird uneinig. ) „uppe des“ iſt einge 
ſchoben. ) den Brief (= die Beſcheinigung, über den Dienſt (hure 
— Miete uſw.) aufſetzen. ) in die Fremde gehen. ) Vertreter. 
7) (eingefügt) vorweſen = wegweiſen. 3) wie es das Los beſtimmt. 
9) handelt jemand dagegen. 1°) Windlucht, kleines Fenſter zum Verkauf 
von Waren (z. B. bei Bäckern uſw.), unwantlik = ungewöhnlich. 
1) d. h. wohl hohe Feiertage (eigentlich geſetzlich gebotene Feiern). 
) Waren ausſtellen (utfligen), weiter: als. 
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Alle diße vorſchrevenen Stücke unde Articula und ein jewelk 
beſundergen will wy Werkmeiſtere und Olderlüde und menen 
Gildebrodere des Schowerkes, de nu ſint unde noch to kamen 
mogen, ſtede und faſte hebben to holdende unde to beterende 
unde mehrende unde nicht to minderende noch to krenkende. 


Amen. 
Giff mi Beer dat Ich drinke 


Dat do vele drade, leve ſchenke. 


Die große Reife des Herzogs Georg III. 
(16084610). 


Von M. Wehrmann. 

Herzog Georg von Pommern, der vierte Sohn 
Bogiſlaws XIII. (geb. 1582), unternahm wie ſeine Brüder 
die Auslandsreiſe, die damals für Prinzen, Kavaliere und 
Studierende üblich war. Über die Fahrt, die vom 29. Auguſt 1608 
bis zum 19. Auguſt 1610 währte, liegen außer einigen Briefen 
Aufzeichnungen des jungen Fürſten oder ſeiner Begleiter 
nicht vor, aber wohl bringt der Paſtor und Präpoſitus 
Andreas Grantzin in der Lebensbeſchreibung, die er zu= 
ſammen mit der Leichenpredigt!) nach dem frühen Tode Georgs 
(am 17. März 1617) veröffentlichte, ziemlich ausführliche Nach- 
richten. Faſt genau dasſelbe berichtet Philipp Horſt in 
ſeiner lateiniſchen Schrift Memoria Georgii III., die 1617 in 
Stettin erſchien. Eine Unterſuchung darüber anzuſtellen, wer 
von beiden des anderen Schrift benutzt hat oder aus welcher 
gemeinſamen Quelle ſie geſchöpft haben, iſt wohl überflüſſig. 
Es wird im folgenden die deutſche Erzählung Grantzins wieder— 
gegeben mit einigen Anmerkungen und etwa nötigen Ergänzungen 
aus Horſts Darſtellung. Da Georg einen Teil der Reiſe zu⸗ 
ſammen mit ſeinem jüngeren Bruder Ulrich machte, ſo iſt es auch 
möglich, einiges aus der Schilderung zu entnehmen, die ſich in der 
Biographie Ulrichs (von A. Scholaſke 1623) befindet: 

) Leichpredigten gehalten bei der fürſtlichen Leiche und Begräbnis 
des ... Herrn Georgii III. . .. durch Andream Grantzin. Gedruckt 
Alten Stettin 1617. a 
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Nach dieſem!) haben S. Chriſtſel. F. G. etwas weiter in 
der Welt ſich umzuſehen Luſt gewonnen, auch mit Rat 
dero freundlichen lieben Bruders Herzog Philippſen ein aus⸗ 
ländiſche Peregrination fürgenommen, ſind demnach mit 
etlichen Aufwartern, benanntlich Dr. Georg Valtin Winther“), 
itzo F. G. Rat allhie, welchem die Direction anbefohlen, 
Antonio Bonin zu Wojentin, Peter Glaſenappen zu Manow, 
Thomas Mönnichowen zu Naſſow, Thomas Heidebrecken zu 
Puddigar und Michel Manteuffel, von Alten Stettin 
29. Auguſt anno 1608 aufgebrochen), durch die Mark 
Brandenburg und Sachſen auf Zwickau, daſelbſt den neuen 
Heilbrunnen“), davon dazumalen ein groß Geſchrei erſchollen, 
zu beſichtigen, gereiſet, weiter durch das Voigtland auf Nürnberg, 
Donauwörths), Augsburg, Innsbruck und andere Städte ihren 
Weg genommen, zu Innsbruck des hochlöblichen Erzherzog 
Marimilianie) zu Oſterreich Hoflager geſehen, ferner auf Trident 
gezogen und weil des Großherzogen in Toskana Cosmi Medicis 
und Fräulein Mariä Magdalenä, Erzherzogin zu Oſterreich, 
Beilager”) für der Tür geweſen aufs möglichſt, als geſchehen 
können, geeilet und alſo zu Trident auf dem Fluſſe Atheſis) 
ſich imbarkiert und in einem Tage bis an Mautua über 
50 welſche Meilen gefahren, von dannen auf Bononien?) 

9 Vorher iſt von der Erbhuldigung von 1608 erzählt worden. 

2) Vgl. A. D. B. XLIII, S. 501 f. 

3) Die Reiſe ging zu Pferde, wie Horſt berichtet. 

) Nach einer freundlichen Mitteilung des Herrn Studienrat 
Prof. Dr. Fabian iſt von einem Heilbrunnen in Zwickau nichts 
bekannt. Nur der Tob. Schmidt erwähnt in ſeiner Chronik (Band II, 
S. 393 unter dem Jahre 1556: „Brun bei Hammel unter dem Grafen 
Spiegelberg“, wohin ſich auch „etliche Leute von Zwickau und Schneeberg 
aufgemachet; ſind ſie ſo krumb und lahm, ſo ſchad und preßhaftig 
wieder kommen, als ſie hingezogen“). 1 

5) Hier wurde den Reiſenden anfänglich der Übergang über die 
Donau verwehrt, weil man ſie für Soldaten hielt. 

6) Brüder des Kaiſers Rudolf II. 

7) Coſimo II. von Toskana vermählte ſich mit der öſterreichiſchen 
Prinzeſſin. Vgl. A. v. Reumont, Geſchichte Toskanas I S. 349— 352 

2) Etſch. 

) Bologna. 
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geritten, den 4. Oktobris aber und alſo innerhalb 5 Wochen 
von Alten Stettin bis zu Florenz mit ihren eignen Pferden 
glücklich angelangt. Als nun gleich folgendes Tages das fürft- 
liche Beilager angangen, haben S. F. G. dabei den italieniſchen 
luxum und übermäßige Pracht, viel wunderſeltſame ſtattliche 
inventiones und Aufzüge, Feuerwerk, Schiffſtreit, Comödien, 
Ballette und was der ſichtwürdigen Sachen, die ſich allhie nicht 
alle wollen erzählen laſſen, mehr geweſen, geſehen, und iſt hiebei 
ſonderlich dies zu melden, daß einmal, als Herzog Georg an 
der Türen des Gemachs, darin die fürſtlichen Perſonen ein 
führnehmes Balletto halten wollen, mit ſeinen Aufwartern 
geſtanden, der alte Großherzog Ferdinandus Medices!), als 
er ſie anſichtig worden und gemerkt, daß es Deutſche geweſen, 
ſelbſt zugetreten, Herzog Georgen bei der Hand ergriffen und 
hineingezogen, und iſt kein Zweifel, wann S. F. G. ſich kund⸗ 
geben wollen, daß derſelbigen große Ehre hätten widerfahren mögen. 

Als nun das Florentiniſche Hochzeitsfeſt vorbei, haben 
S. F. G. ſich wieder aufgemacht durch Piſa, Lucca, Livorno, 
Genua und andere fürtreffliche Städte nach Padua?) gezogen, 
daſelbſt den 27. Oktobris ankommen, die italieniſche Sprache 
und andere ritterliche exercitia zu lernen ſich befliſſen, des 
berühmten Medici Fabricii de Aqua pendente?) Anatomias 
öfters angeſehen, die herumgelegenen warmen Bäder beſucht 
auch ab und zu nach Venedig“) gereiſet und ſelbige weitberufene 
rempublicam auch fleißig perluſtrieret. 

) Großherzog Ferdinand ſtarb an 6. Februar 1609. 

2) Am 10. Dezember 1608 find in die Paduaner Matrikel ein⸗ 
getragen: Georgius vom Walde, hereditarius in Bukow, Peter 
Glasenapp de Polnow (2), Thomas Heydebreck zu Züchow, 
Michel Manteuffel von Coslin, Antonius Bonin von Woyentin. 
(Freundliche Mitteilung des Herrn Hofrat Profeſſor Dr. A. Luſchin 
v. Ebengreuth in Graz.) „Junker Jürgen von dem Walde zu Buckow 
und Zanow erbſeſſen“ nennt ſich der Herzog ſelbſt in Briefen an 
ſeinen Bruder Franz. 

) Berühmter Anatom und Arzt in Padua (geb. 1537, geſt. 1619). 
Vgl. Jöcher, compend. Gelehrtenlexikon I, 918. 

) Zwei Briefe Georgs aus Venedig (8. Dezember 1608) und 
Padua (6. Februar 1609) ſind gedruckt in v. Ledeburs Archiv XIII, 
S. 358, 362. 
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Anno 1609 den 9. Februarii iſt S. F. G. von Padua 
wieder aufgebrochen durch die Marcam Amonitanam!) (!) auf 
Ravenna, Rimini, Peſaro, woſelbſt des Herzogen von Urbin 
Hofſtaat') und neue angelegte Feftung®) zu ſehen, ferner auf 
Ancona und Loreto, da S. F. G. zu einem Schwerttanze, 
welchen die jungen Jeſuiter gehalten, eingeladen, und von 
dannen auf Spoleto und Narni gereiſet und den 23. Februarii 
die Stadt Rom erreicht, daſelbſt vieler um die Zeit vorlaufender 
Freudenſpiele spectator geweſen. Es ſind auch S. F. G. bei 
dem Venetianiſchen Ambaſſadorn Contareno in Kundſchaft 
geraten und von demſelben ſtattlich tractieret worden. Den 
1. Martii haben S. F. G., wie der itzige Papſt Paulus V.“) 
in Gegenwart 15 Kardinäle und 35 Biſchöfe Meſſe gehalten, 
angeſehen und den Kardinal Bellarminum von den Worten 
Cinis es et in cinerem reverteris ſtattlich perorieren gehöret. 
Den 9. Martii haben S. F. G. von Rom ab ihren Wegs) 
nach Neapolis genommen und, als ſie ſelbige Stadt beſichtigt, 
reſolut worden, ihre Peregrination in die fürtreffliche Inſel 
Siciliam und Maltam fortzuſetzen, wie dann S. F. G. von 
Neapoli nach Salerno gereiſet, den 25. Martii in ein Schifflein 
getreten und fürlängſt Kalabrien mit gutem Wetter und Winde 
bis nach Meſſina, die Hauptſtadt in Sicilia, gekommen, weiteres 
auf Aquadolcee) gefahren und daſelbſt, wie der Zucker wächſt 
und ferner bereitet wird, angeſehen, den 5. Aprilis zu Palermo“) 


1) Die Marca Anconitana iſt gemeint. 

2) Von Girolamo Genga und ſeinem Sohn Bartolomeo erbaut. 
Vgl. Burckhardt, Der Cicerone S. 278 und Geſchichte der Renaiſſance 
in Italien, 4. Aufl. S. 256 f. 

) Der Bau des Kaſtells durch Laurana begann ſchon 1474. 
Burckhardt a. a. O. S. 125. Herzog von Urbino war 1574-1631 
Francesco Maria II. 

) Paul V. 1605 — 1621. 

) Die Reiſe ging über Terracina, Gaeta, Kapua (Horſt). 

6) Acquedolci an der Nordküſte Siziliens. 

) In Palermo erfahren die Reifen von den türkiſchen See 
räubern; deshalb wird die Fahrt in einem Wagen unter Führung 
eines jungen Jeſuiten fortgeſetzt. Bei Caſtrogiovanni beobachtet man 
das Johannisbrot. (Horſt.) 
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angelangt und von dannen durch mehr kleine und große Städte 
paſſiert, unterwegen wie das Johannesbrot auf den Bäumen 
wachſe, angemerkt und, weils der Orter wegen der Räuber 
etwas unſicher geweſen!), nicht ohne Gefahr endlich Sicle?), fo 
am Meerſtrande gelegen, erreicht. Daſelbſt S. F. G. den 
18. Aprilis zu Schiff gangen und am heiligen Dftertage?) zu 
Morgen in der Inſel arriviert, den Großmeiſter des ritterlichen 
Johanniter⸗ und Malteſer⸗Ordens mit ſeinen Cavalieren 
zuſammen in der Kirchen gefunden und wie dieſelbigen in ihren 
Ordenshabit mit anſehnlicher Proceſſion aus der Kirche in das 
Palatium gezogen, angeſehen. Es haben auch die deutſchen 
Ritter S. F. G. beſucht, derſelbigen aufgewartet, die fürnehme 
Feſtungen und was ſonſten daſelbſt ſichtwürdiges iſt“), gezeigt. 
Und iſt S. F. G. den 4. Maji aus Malta wieder abgefahren, 
den 5. eiusdem zu Syracuſa in Sicilien angelanget, die anti- 
quitates und anders beſichtigt, inſonderheit mit Verwunderung 
conſiderieret, wie der brennende Berg Atna die ganze Nacht 
durch Feuer mit wunderſeltſamen Figuren auswirft, ferner die 
Inſel durchzogen und den 11. Maji vom Meſſina ab inter 
infames illos scopulos Scyllam et Charybdim nach Calabrien 
geſegelt, daſelbſt dann S. F. G., wie ſie bald das Land erreicht, 
in große Gefahr geraten. Denn als fie bei Lazerola?) in 
sinum Salernitanum kommen, welcher Ort wegen vielen Stein⸗ 
klippen ohne das ſehr periculos, iſt ein großer Sturmwind mit 
ſtarkem Regenwetter aufgeſtanden, daß die Waſſerwellen zu dem 
Schiffe heftig eingeſtürmt, alſo auch daß auf ſolchem Revier 
ein ander groß Schiff untergangen und man die Leute und 


) Zwei franzöſiſche Johanniter waren einen Tag vor Ankunft 
der Reiſenden in dieſer Gegend erſchlagen worden. (Horſt.) 

2) Scicli im Süden Siciliens liegt zwar nicht an der Küſte, aber 
von dem Hafen in der Nähe fand die Überfahrt nach Malta ſtatt. 
Vgl. Lup. v Wedels Tagebuch (Balt. Stud. XLV, S. 198). 

3) Am 19. April neuen Stils. 

4) Vgl. L. v. Wedels Tagebuch a. a. O. S. 198 ff. Beſondere 
Aufmerkſamkeit fand die Grotte, die dem Apoſtel Paulus als Zufluchts⸗ 
ort gedient haben ſoll. (Baja di S. Paolo.) 

5) Iſt das ehemalige Fort S. Lazzaro gemeint? 
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Waren im Waſſer elendiglich ſchwimmen und alſo den Tod für 
Augen geſehen. Ob nun wohl der Schiffmann ſein Beſtes getan, iſts 
doch ſehr gefährlich geweſen, wie er dann auch angezeigt, er 
wollts auf ein Abenteuer wagen und im Namen Gottes einlaufen, 
es möcht aber ein jeder ſeine Kleider abtun und ſich zum Aus⸗ 
ſpringen, auch Baden und Schwimmen anſchicken. In dieſer 
augenſcheinlichen Gefahr und Not haben S. F. G. zu Gott 
dem Allmächtigen mit Tränen gebetet, denſelbigen eifrig an- 
gerufen und inſonderheit den ſchönen Pſalm „Herr Jeſu Chriſt, 
wahr Menſch und Gott“ mit lauter Stimme und herzlicher 
Andacht geſungen und iſt endlich das Schiff an dem Strand 
ins Sand gelaufen, S. F. G. Aufwarter herauſſer ins Waſſer 
geſprungen, den löblichen Fürſten auch glücklich zu Lande 
geholfen, wie dann auch durch Gottes gnädigen Beiſtand das 
Gerätlein neben dem Schiff geborgen worden. Für dieſe väter⸗ 
liche Rettung und Hülfe aus ſolcher für Augen ſchwebender 
Todesgefahr haben S. F. G. dem Allmächtigen von Herzen 
oftmale gedankt, auch zu ſonderbarer Gedächtnis dero freundlichen 
lieben Brudern Herzog Philippſen in dero fürſtliches Stammbuch 
die Hiſtoria, wie unſer Herr Chriſtus im Schifflein ſchläft, 
abmalen laſſen)). 

Als nun S. F. G. aus der Meerfortun ſo glücklich er⸗ 
rettet und in dem Port, Liſandra?) genannt, zu Lande kommen, 
auch gar naß und abgemattet geweſen, daſelbſt aber keine 
Herberge gefunden, haben die des Orts wohnende Jeſuiten die 
ſchiffbrüchige, naſſe Compagnia aufgenommen, ihnen ein Feuer, 
ſich dabei zu trocknen, gemacht und etwas an Eſſen und Trinken 
gereicht. Und als daſelbſt im Gebirge weder Pferd noch Eſel 
zu bekommen, haben S. F. G. neben dero Aufwartern über 
den Berg Veſuvium in die 2 Meilen zu Fuß paſſieren müſſen, 
bis ſie endlich an die Landſtraße nach Salerno kommen, 
da ſie Wagen beſtellt und den 15. Mai bis nach Neapolis 
gefahren. Als S. F. G. daſelbſt vernommen, daß dero viel- 


1) Von Hans König gemalt. Vgl. Balt. Studien XXVIII, 
S. 521. 
2) Den Ort kann ich nicht feſtſtellen. 
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geliebter Bruder, der auch durchleuchtig hochgeborene Fürſt und 
Herr, Herr Ulrich, Herzog zu Stettin Pommern, unſer auch 
gnädiger Fürſt und Herr, etwa vor 3 oder 4 Tagen zu 
Neapoli geweſen!), haben S. F. G. dero Herrn Bruder gern 
ſprechen wollen und derentwegen den 19. Mai anno 1609 von 
Neapoli nach Rom poſtiert. Und obwohl S. F. G. aviſiert, 
daß der Papſt S. F. G. in dero Zurückkunft etwas Ehre an⸗ 
zutun vorhabens ſein ſollte, haben doch S. F. G. deſſen nicht 
abwarten wollen, ſondern auf der Poſt immerfort geeilet?) und 
den 17. Juni zu Venedig angelangt, woſelbſt Johannes 
Hagemeiſter und Heinrich Weſtphal zu S. F. G gekommen 
und in dero Comitat aufgenommen worden. Von Venedig 
haben S. F. ©. ſich wieder nach Padua?) begeben, den ritter⸗ 
lichen exercitiis in Fechten, Reiten und Muſika, auch italieniſcher 
Sprache emſig obgelegen, endlich ultimo Augusti mit dem 
Rectore und consiliario academiae, auch Herrn und Adel 
deutſcher Nation in einem gehaltenen Banket ſich geletzet. 
1. Septembers ſich auf die Reiſe begeben und durch die Lom⸗ 


1) Bei Scholaſke heißt es: „Als Herzog Ulrich Nachricht er⸗ 
langt, daß J. G. Bruders Zurückkunft aus Malta ſich noch einige 
Zeit lang verweilen würde, ſein ſie wieder zurück auf Rom gegangen 
und vollends alle fürnehmſte Kirchen, palatia und anders beſchaut 
und alle allda, wie auch in allen andern fürnehmen Ortern geſehene 
und erkundigte Sachen in ein beſonder Buch mit eigener Hand ver⸗ 
zeichnet.“ 

2) Auf dieſer Fahrt hat die Reiſegeſellſchaft Siena beſucht. Unter 
dem 23. Mai 1609 ſind dort in das Album der natio Germanica 
eingetragen: Jurga Valentinus Wynther, J. U. Dr. et certi 
cuisdam Germaniae principis consiliarius, Georgius vom Walde 
Pomearnus [alias dux Pomeraniae], Peter Glasenapp de Polnow, 
Thomas Heydebreck zu Züchow, Michel Manteuffel von Coslin, 
Antonius Bonin von Woyentin, Thomas Munnichaw. (Freundliche 
Mitteilung des Herrn Hofrat Prof. Dr. Luſchin v. Ebengreuth 
in Graz). 

3) Brief Georgs aus Padua vom 29. Auguſt 1609 in v. Ledeburs 
Archiv XIII, S. 366 f. In Padua ſchloß, wie Horſt berichtet, der 
Herzog Freundſchaft mit dem Grafen v. Erbach, den Baronen 
v. Dietrichſtein, Gera, Lichtenſtein, Heberſtein u. a. Über die Uni⸗ 
verſität Padua vgl. Deut. Geſchichtsblätter XIII, S. 109 ff. 
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bardie, Piemont und Sophoy !) über das hohe, rauhe Gebirge, 
Montsenis?) genannt, nach Frankreich gezogen und in guter 
Geſundheit zu Lyon den 18. Oktobris angelangt, woſelbſt dann 
S. F. G. dero geliebten Bruder, Herzog Ulrichen, mit ſonderer 
Erfreuung angetroffen, eine Zeit lang daſelbſt in brüderlicher 
Converſation zugebracht, folgends die daherum belegene herrliche 
Länder und Provinzien perluſtriert, Maſſilien, Ninnes, Mont⸗ 
pellier, Magelona?) beſehen !), hernach wieder voneinander ge- 
ſcheiden, Herzog Ulrichen einen Exkurs in Hifpaniend) für⸗ 
genommen, H. Georg zu Angiers‘) das Winterlager ange- 
ſchlagen). Und haben endlich J. J. beiderſeits F. F. G. G. 
einander zu Poitiers wieder angetroffen und geſchloſſen, nach 
Paris ſich zu begeben. Wie dann im Monat Aprilis anno 
1610 J. J. F. F. G. G. dahin kommen, worauf dann nun 
großer Tumult und Aufruhr ſich erregt, alſo daß ſichs faſt an⸗ 
gelaſſen ſamb! wollte bei dieſes Königs Entleibung ebenſo ein 
massacre und Blutbad, als bei ſeiner Hochzeit et funestissimis 
nuptiis anno 1572 vorgangen, erfolgen. Und ſeind J. J. 
F. F. G. G. neben andern Deutſchen und Fremden damaln in 


) Savoyen. 

2) Mont Cenis. 

3) 1608 beſuchte Herzog Philipp Julius von Wolgaſt Montpellier. 
In dem Reiſetagebuch leſen wir, daß er von dort aus „die Inſel und 
das Haus geſehen, darauf die ſchöne Magelona ſoll Hof gehalten 
haben“. 

5) Scholaſke berichtet: Zu Lyon haben Herzog Ulrich einen Monat 
danieder gelegen, aber danach durch Gottes Hülfe reſtituiert worden 
und daſelbſt noch eine Zeit lang ritterlichen exereitiis obgelegen, in 
welcher Zeit dann auch Herzog Georg von ſeiner Rückreiſe aus 
Malta durch Italien zu Lyon bei S. F. G. angelangt. Von dannen 
ſein beide Fürſten Gebrüder durch Languedoc und die Provence auf 
Avigna, Nimes, Marſilien, Montpelier gezogen. 

>) Nach Horſts Angabe trennten ſich die Brüder in Toulouſe. 
Alsdann reiſte Herzog Ulrich durch die Grafſchaft Rouſſilon nach 
Barcelona, Monſerrat, durch Arragonie nach Sargoſſa, durch Kaſtilien 
über Madrid, Toledo, Eſkurial, Burgos, Valladolid nach Poitiers. 

6) Angers. 

7) Brief Georgs aus Angers vom 30. Januar 1610 in v. Ledeburs 
Archiv XIII, S. 367 ff. 
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äußerſter Leibesgefahr geweſen und J. J. F. F. G. G. Vor⸗ 
haben, die ſich bei der Kön. Maj. zu erkennen geben wollen, 
durch dieſen traurigen Fall behindert worden. Es ſind aber 
ſolche gefährliche motus, wie man erfahren, daß der Mörder 
in Haft gebracht, fein geſtillet worden, und ſeind J. J. F. F. 
G. G. zu Paris bis auf den 27. Mai, an welchem Tage der 
Königsmörder juſtificiert worden, verharret, ſelbigen Tages aber 
von dannen weg durch Normandie und Picardie“ gereiſet und 
den 5. Juni Cales?) erreicht, daſelbſt den 6. eiusdem um 
12 Uhr gegen die Nacht zu Schiff gangen, in England trans⸗ 
fretieret und den folgenden Tag morgens frühe um 5 Uhr 
den 11. Aprilis am Oſtertage geſehen?), wie der König in 
Frankreich Henricus Quartus in dem feſten Schloſſe Beauvincenta 
die Strumoſos und Kranken, dero damaln in die 400 Perſonen 
beiſammen geweſen, nach dem alten Herkommen touchiert und 
augerühret®), darauf den 13. Mai die Krönung der Königinnen 
in Frankreich Mariae de Medices zu S. Denis mit großer 
königlichen Pracht verrichtet, deſſen Spectatorn J. J. F. F. G. G. 
auch geweſen?). Und folgenden Tages, war der 14. Mai, der 
fürtrefflich tapfer Held, König Heinrich in Frankreich des 
Namens der Vierte, welcher nicht unbillig Henricus Magnus 
indigitiert wird, nachdem er aus unzähligen Widerwärtigkeiten 
glücklich und faſt wunderſam eluctiert, die Kron Frankreich in 
ruhigen Beſitz erlangt und wiederum in blühenden Stand geſetzt, 
mitten in ſeiner Hauptſtadt Paris, da er ſich keiner Feindſeligkeit 
vermuten können, durch einen verräteriſchen Meuchelmörder 
jämmerlich erſtochen und amazziert worden‘), zu Douver in 

) Horſt erwähnt den Beſuch der Städte Rouen, Amiens, 
Abbeville, Boulogne. 

2) Calais. 

3) Brief Georgs aus Paris vom 2. Mai 1610 gedruckt a. a. O. 
S. 369 ff. 

9) Hierüber berichtet Horſt, daß der Glaube beſtand, die Aus⸗ 
ſätzigen (strumosi) könnten, wenn der franzöſiſche König ſie berühre, 
geheilt werden. 

5) Vgl. P. G. Daniel, histoire de France, XIV, p. 529. 
Ranke, Franz. Geſchichte II, S. 183. 

6) Ranke, a. a. O. S. 141. 
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England bei gutem Wetter und Wind angelandet, auch eben 
die Zeit getroffen, daß laudatissimi illius magnae Britanniae 
Regis Jacobi filius primogenitus Prinz Heinrich Friedrich!) 
zu einem Herzogen von Wales und alſo zum Succeſſorn 
der Reiche in Groß-Britannien öffentlich renuntiiert worden, 
welche Solennitäten und ſtattlich Pomp J. J. F. F. G. G. 
auch angeſehen. Es haben auch J. J. F. F. G. G. den durch⸗ 
lauchtigen hochgeborenen Fürſten und Herrn, Herrn Friedrich 
Ulrich, Herzogen zu Braunſchweig und Lüneburg, mit dem 
Herzog Ulrichs F. G. zu Tübingen?) Kundſchaft gemacht, in 
England für ſich gefunden, denſelbigen beſucht. Sind auch durch 
S. F. G. Beförderung an den Königlichen Hof geholet, von 
dem König und der Königin mit Erzeigung großer Ehre ſtattlich 
empfangen worden, inmaßen dann auch die Zeit über bei den 
Königl. Maj. Ihre F. F. G. G. nochmals aufgewartet, zu den 
vorgehenden Freudenſpielen, Balletten und anderen Sachen 
erfordert und condigno loco nicht weit von dem König geſetzt, 
auch von dem jungen Prinzen Heinrich Friedrich auf einem 
angeſtellten Ringrennen zur Aſſiſtenz freundlich vermocht worden, 
dabei dann J. J. F. F. G. G. ſich rühmlich erwieſen haben“). 


Als nun J. J. F. F. G. G. die fürnehmſte Orter“) der 
Kron England beſehen, haben dieſelbige von dem König, der 
Königin und jungen Prinzen ihren Abſchied genommen, wiederum 
zurück nach Douver poſtiert, den 28. Juni bis Cales überkommen, 


) Über den Prinzen von Wales vgl. Ranke, Engliſche 
Geſchichte 1 S. 559 ff. 

2) Vgl. Monatsblätter 1913 S. 114 ff. 

2) Scholaſke berichtet: Von Paris fein J. F. G. beiderſeits nach 
Roan und Caleß gereiſet und dann zu Schiff über Meer in England, 
welches ſie neben Schottland perluſtriert. Zu Lunden iſt eben dasmal 
des Königs in Großbritannien älteſter Sohn Heinricus zum Prinzen 
de Wales publice und solenniter erkläret worden, zu welchen vom 
Könige und jungen Prinzen de Wales unſre Fürſten mit invitieret. 
J. F. G. auch bei dem Ringrennen ſich gebrauchen laſſen und gutes 
Lob, ſo der Prinz de Wales unſern Herren in specie zueignet, eingelegt. 

) Horſt nennt Cambridge, Rocheſter, Oxford, Windfor, 
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von dannen auf Duinkirchen, Neuport!), Oſtend, Schluß:), Gent, 
Brud?) und andere Städte in Flandern paſſiert, desgleichen die 
berühmte Städte in Brabant, Holl- und Seeland, als Brüſſel, 
Antorft), Amſterdam, Leiden, Delft, der Gravenhagen und 
andere fürnehme Orter mehr bezogen, endlich aber ſich wiederum 
nach ihrem Vaterlande gewendet durch Friesland auf Emden, 
Bremen, Hamburg, Lübeck, Wismar und Roſtock fortgereiſet 
und den 19. Auguſti anno 1610 zu Alten Stettind) mit Glück 
und guter Geſundheit ankommen und von dero freundlichen 
lieben Bruder Herzog Philippſen ſowohl der ganzen Hofſtaat 
mit großen Frohlocken empfangen und dem Allmächtigen für 
J. J. F. F. G. G. glückliche Wiederkunft höchlich gedanket worden“). 


Mitteilungen. 

Als ordentliche Mitglieder ſind aufgenommen: Frl. Ober⸗ 
lehrerin Marie Sokolowski-Stettin, die Herren Hauptmann 
Gutſchmidt-Swinemünde, Dr. med. von Boltenftern- 
Charlottenburg 5, Rittergutspächter R. Fock-Preſenske bei 
Altenkirchen auf Rügen, Oberleutnant von Weiher-Mattchow 
bei Altenkirchen auf Rügen, Kaiſerlicher Legationsrat C. A. 
von Riepenhauſen, Schloß Crangen Kreis Schlawe, ſowie 
der Kreis ausſchuß des Kreiſes Saatzig in Stargard. 


Der Betrieb der Bibliothek (Karkutſchſtraße 13, Königl. 
Staatsarchiv) muß ſehr eingeſchränkt werden, da Herr Archivar Dr. 
Grotefend zur Fahne einberufen iſt. Etwaige dringende und eilige 
Wünſche werden jedoch gern durch Herrn Dr. Grotefend ſowie 
durch die Herren Beamten des Königlichen Staatsarchivs, ſoweit es 
ihre dienſtliche Zeit geſtattet, erfüllt werden. 


1) Nieuport. 

2) Sluis. 

3) Brügge. 

) Antwerpen. 

) Brief Georgs aus Stettin v. 21. Aug. 1610 gedruckt in 
v. Ledeburs Archiv XIII., S. 370 ff. 

°) Einige Briefe Georgs III. aus der ſpätereu Zeit hat 
G. v. Bülow in den Balt. Studien XXVIII, S. 548 ff, veröffentlicht. 
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Zuſchriften und Sendungen an die Bibliothek find nur an die 
oben angegebene Adreſſe zu richten. 

Die neu eingegangenen Zeitſchriften liegen im Bibliothek⸗ 
zimmer zur Einſicht aus. 


Adreſſe des Vorſitzenden: Geheimrat Dr. Lemcke, Pölitzerſtraße 8. 
„ des Schatzmeiſters: Konſul Ahrens, Pölitzerſtraße 8. 


des Bibliothekars und Redakteurs unſerer Zeitſchriften: 
Kgl. Archivar Dr. Grotefend, Deutſcheſtraße 32. 


Das Muſeum der Geſellſchaft befindet ſich in dem Städtiſchen 
Muſeum an der Hakenterraſſe und iſt während der Sommermonate 
geöffnet: Sonntag von 11 bis 2 und 4 bis 6 Uhr. Dienstag von 
10 bis 1 Uhr gegen 50 Pfg. Eintrittsgeld. Mittwoch von 3 bis 6 Uhr. 
Donnerstag von 10 bis 1 Uhr. Freitag von 10 bis 1 Uhr gegen 
50 Pfg. Eintrittsgeld. Sounabend von 3 bis 6 Uhr. Am Montag 
iſt das Muſeum geſchloſſen. Die Mitglieder des Muſeums-⸗ 
vereins haben am Dienstag und Freitag gegen Vorzeigung ihrer 
Mitgliedskarte freien Eintritt. 


Notiz. 

Wir bitten dringend, uns von Wohnungswechſel ſowie 
Anderung der Stellung und Titulatur möglichſt bald Nachricht 
zu geben, damit in der Zuſtellung der Sendungen keine Störung 
eintritt. Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der Zuſtellung 
ſind ſtets an den Vorſtand, nicht an die Redaktion zu richten. 

Der Vorſtand der Geſellſchaft 
für Pommerſche Geſchichte und Altertumskunde. 
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